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FAMILIE SANDBICHLER erhielt die
höchsten Bewertungen. Der Um­
satz der Bauernstandln betrug
2007 10 Mio. Euro. Foto:ersiBild
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statt und es ging diesmal wieder
zurück zu den· Wurzeln nach

Kitzbühel, wo alles begann.
Wie schon Tradition, hatten die
Produzenten anlässlich einer

kleinen Messe die Gelegenheit,
ihre Produkte und Neuheiten
den Franchisenehmern vorzu­
stellen. Bei einer internen Be­
wertung schnitten die Tiroler
Produkte hervorragend ab. Den
Vogel schoss aber die Logistik
Sandbichler mit Sitz in Brixen
ab: ,Die Hopfgartner Fami­
lie Sandbichler bestreitet die

komplette Versorgung der 85
Franchisenehmer mit rund 100
Tiroler Bauernstandln. In der

Qualitätsbewertung erreichte
Familie Sandbichler den höch­
sten Wert. ersi
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Im Jahre 1986 begann der
Kitzbüheler Wolfgang
Obermüller mit kontrolliert
biologischem Kräuter- und
Gemüseanbau.

Neben der Produktion küm­

merte er sich auch gleich um die
entsprechende Direktvermark­
tung. Nachdem er viele büro­
kratische Hürden übersprang,
versuchte er seine Idee der Di­

rektvermarktung bäuerlicher
Produkte auch anderen Part­

nern anzubieten, gründete das
Franchisesystem "Tiroler Bau­
ernstandi" . Regelmäßig treffen
sich alle Partner in wechseln­

den ürten zur Jahrestagung.
In diesem Jahr fand bereits die
13. Auflage dieser Jahrestagung
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Tiroler Woche: Wie schaut das

Arbeitsprogramm für die kom­
mende Landtagswahl aus?
Garidler: Wir haben verschie­

dene Schwerpunkte im Bezirk,
unter anderem wollen wir schau­
en, dass wir die Mieten und das
Wohnen leistbarer machen, z.B.
durch gemeinnützige Bauten.
Wichtig sind auch die gleichen
Bildungschancen für alle. Ein
weiterer Schwerpunkt ist die
Oächendeckende Ganztagsbe-

~hlvor.

der Wahl noch im Amt. Bei der

nächsten Ausschusssitzung wird
dann nochmals diskutiert, au­
ßerdem müssen wir das mit der

Landesleitung abklären.
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